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abgefegt werben. Surd} bie geringe Q3etfufir tourbe
wenigftenl oerhinbert, bafj bal Angebot ein gu großes
werben tonnte. ffierburdf tonnte wenigftenl ein lXet>er=

angebot »ertjinbert werben, wal für bie fßreiltenbeng
non gutem ©inftufj war. ®ie greife galten fic£) auf ber
fpötje. SBie ft<h bie SSertjältniffe weiter geflattert werben,
läfft fidf bteute nod) nictft fagen. Ret ber ©inbectung
oon Runb|oIg im SBatbe tonnte annehmbare Kaufluft
beobachtet werben. ®ie ©ägeinbufirie taufte bei ben

Rerfteigerungen annehmbare üßoften. ®al Rrettergefchäft
ift gegenwärtig noch ungenügeno. ®ie ©ägewert haben,
um leichtere RefteEungen gu erhalten, bie greife f)erab=
gefegt. ®urcl) biefel Vorgehen finb aber bie £>änbter
mifftrauifct) geworben unb geigen ßurücthaltung in ber
©Heilung non RefteEungen. ©ie ftnb ber Slnfidft, baff
ein weiterei galten ber greife eintreten wirb. On 4=,5 m
SBare ift bal Stngebot jetjt aüch ein befferel geworben
unb biè SBerte möchten gern, ba ihr Vorrat aulreichenb
ift, ©efdfäfte machen.

'

33om EBienet foolgmartt. ®al oorgefdfrittene grütn
fahr wirft ftetl auf ben §oIgmarft; h euer merten aber
nur bie Raulfolgitttereffenten etwal oom gefteigerten Se--

barfe, wogegen alte inbuftriette Stätigteit auf febem ©e=
biete geringer ift all in ber gleichen 3eit bei Rorja'hrel,
über bie auch fcEjort geflagt würbe. Sangtjolg für Raw
meifter= unb Oimmermannljwecte ift wirtlich gefuctjt unb
tiegert bei atlen ißrobujenten im Oberlauf ber ®onau
unb ihrer Rebenflüffe bielbègttgliche Anfragen oor. greife
finb aegen ben SBinter um K. 1—2 höher. Srräme,
Sparren unb anberel Kantholg behauptet fich gleichfalls
feft unb gelingt el bereit!,'bie um K. 2—3 gegen bie
®egemberpreife erhöhten Dotierungen bei ben Konfumenten
burchjufetjett. („®eutfche f]tmmermeifter=3tg.")

üer$<biecJene$.

Ölheintatifche ©ßlgefeöfitjaft in ©t. äRargrcthen.
®em ®ef<häft!beri<ht über bal .^alfr 1909 ift gu ent=

nehmen :
®ie ©alabgabe, bie and) im abgelaufenen ©efdfäft!=

fahre eine erhebliche Steigerung erfahren hat/ beträgt in
bemfetben 1,211,460 i n gegen 1,058,840 m® im Qalfre
1908. 3am Seit ift biefe Steigerung auf ben Slnfd)luf5
ber ©emeinbe Dberegg, inlbefonbere aber auf bie be=

beutenbe ßunalfme bei ©aloerbrauchl gu Kodf= unb
fpeiggwecfen in ben übrigen angefclfloffenen ©etneinben
gurüctguführen. SBenngletch ber ©aloerbrauch gu Re=

Typ
Vollkommenster, einfachster und
praktischer Motor der Gegenwart,

Keine Schnelläufer
deshalb nicht zu vergleichen
mit minderwertigen Konkur-

- renzfahrikaten.
Hl' 3'/2 .47a 5—6 8—10
Fr. 950.— 1180.— 1300.— 2500.—
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— Ausführlicher Katalog gratis. —

EMIL BÖHNY
Waisenhausquai 7, beim Bapnljof 3üricp. 1940

teuchtunglgroedten ebenfaEl eine gunahnte aufgewiefen
hat, fo ift biefetbe boch infolge ber teilweife ungünfiigen
©efclfäftllage im bortigen 2lbfahgebiete nictjt im erroünfch=
ten ©rabe geftiegen.

®er im gweiten ©emefter oorigen Qalfre! bemertbar
geworbene Sluffchwung in fpanbei unb fjnbuftrie wirb
ben ©aloerbrauch gu Reteuc|tung§gwecten günftig beeirt=

fluffen.
®ie Rerwenbung bei ©afel ift noch einer grofjen

Slulbehnung fähig, befouberl buret) bie ©infülfrung bei
^ängegalgtühticlfte! unb ber ©tarttichttampen, fobafj
eine ißerbrängung bei ©afel b.urdf bie ©tettrigität teinel»
wegl gu befürchten ift, ümfo weniger, weit bal Rebürfnil
nad) mehr Sicht unb nach einer guten, billigen 33eleuchtung§=
art, foroie bie oorteithafte Slnwenbbarteit bei ©afel gunt
Kochen unb feigen in allen mit ©al unb ©tettrigität
oerforgten ©egenben unaulgefeb,t größer werben.

®ie bebeutenbe Slngalfl ber im oerfloffenen @efd)äft§=
fahre IjergefteEten neuen ©alanfctilüffe lägt eine beträdjt»
lic|e Steigerung bei ©aloerbraudjel pro 1910 mit 93e=

ftimmttfeit erwarten.
®er Reingewinn bei ^alfre! 1909 beträgt 49,733.26

$r., oon bem oerwenbet werben foEen:
2100 gr. all ©inlage in ben Referoefonbl; 40,000

ffr. all 5 % ®ioibenbe auf bal 800,000 ffr. betragenbe
Slftientapital.

®er ftetl wachfenbe ©aloerbrauch eröffnet bem Um
ternehmen, unterftüigt burdf eine ftetige beffere Stulnütgung
ber für einen' großen betrieb oorgefeheneu ©inriclftungen
bei SBerte!, bie 2lu§ficf)t auf eine fteigenbe Rentabilität.

SSÖiener ©tiilfte. EEan tennt fie in aEer Eßelt,
feue gierlidh einfachen, bequemen unb feften ©tühle aul
gebogenem §olg, bie aEe Vorteile ber Rolfrftühte unb

leinen ihrer Rachteite befilgen. ®er ©rfinber biefer

©tühle ift Sluguft ®hoaet ber biefer Sage in 3lrco ge=

ftorben ift. Kein SBiener .oon ©eburt, fonbern oom
Rhein, in iöopparb ift er gu fiaufe. ©ein Rater war
SJlitte ber oiergiger Qahre bei testen Qahrhunbertl bort
ein ehrfamer SLi'fcfjter, ber aber gugleid) ein erfiubungl»
reidtjer Kopf war. ®iefem entftammte bie $bee, Dtöbel
aul gebogenem $otg gu fertigen. @r fütjrte bie ffbee
auch im Kleinen burd). ©in ©efdfäft führte ihn aufl
©chlo| $ohannilberg gum ffürpert jSRetternid), bem er

einige groben feiner Rtöbet aul gebogenem fpolg geigte.

®iefem gefielen fie auch berart, ba| er ®fomet riet,

nach Defterreich übergufiebetn, weil bort gal)lreic£)e Rot»

budfenwälber feien. ®al Çotg ber Rotbuche eignet fich

nämtidf gang befouberl gu biefer ffabrifation. ©o tarn

®h<met mit feinem tteineu Sluguft nach äöien, wo fie

eine tieine fpanbwertfiätte für ihren befonberen ©rwerbl«
gweig einrichteten. ®ie ©ohne bei wacteren SEannel

wuchfen heran unb geigten ®atfraft unb taufmännifh^
©efdjict, unb fchon anfaugl ber fünfgiger Sahre tonnten

fie bal ©efdfäft fabrifmäfjig betreiben. Ralb würben
ihre SEöbet weithin betannt unb buret) bie Sonbonet
EöeltaulfteEung im $alfre 1855 erhielten fte Eßeltruf;

feitbem hû^en fte ftc| in ber gangen Eßett, gumal auct)

in ben tropifeffen ©egenben, oerbreitet. Etnbere ähnlicfjc

gabriten entftanben, aber bal fpau! ®h"net blieb bod)

führenb in biefem ffroeige ber Dlöbelinbufirie. Unb
heute ift bal grope SBiener ©efc^äft am ©tephanlptal
noch in ben ffänben ber ©ebrüber Shonet, obwohl d
in eine 2lftiengefeEf<haft oerwanbett worbeu ift. Sluguft

®homt ift ein oietfaclfer SRiEiouär geworben unb ftanb

in hohem Slnfehen burch feine ReeEität unb feine Eßo|h

tätigteit. Kein SBunber — aber einer, ber in Eöiett

gro| geworben unb ficlf t)ier heimifdh gemacht unb (F

fühlt hat.
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abgesetzt werden. Durch die geringe Beifuhr wurde
wenigstens verhindert, daß das Angebot ein zu großes
werden konnte. Hierdurch konnte wenigstens ein Ueber-
angebot verhindert werden, was für die Preistendenz
von gutem Einfluß war. Die Preise halten sich auf der
Höhe. Wie sich die Verhältnisse weiter gestalten werden,
läßt sich heute noch nicht sagen. Bei der Eindeckung
von Rundholz im Walde konnte annehmbare Kauflust
beobachtet werden. Die Sägeindustrie kaufte bei den
Versteigerungen annehmbare Posten. Das Brettergeschäft
ist gegenwärtig noch ungenügend. Die Sägewerk haben,
um leichtere Bestellungen zu erhalten, die Preise herab-
gesetzt. Durch dieses Vorgehen sind aber die Händler
mißtrauisch geworden und zeigen Zurückhaltung in der
Erteilung von Bestellungen. Sie sind der Ansicht, daß
ein weiteres Fallen der Preise eintreten wird. In 4,5 m
Ware ist das Angebot jetzt auch ein besseres geworden
und die Werke möchten gern, da ihr Vorrat ausreichend
ist, Geschäfte machen.

Vom Wiener Holzmarkt. Das vorgeschrittene Früh-
jähr wirkt stets auf den Holzmarkt; Heuer merken aber
nur die Bauholzinteressenten etwas vom gesteigerten Be-
darse, wogegen alle industrielle Tätigkeit auf jedem Ge-
biete geringer ist als in der gleichen Zeit des Vorjahres,
über die auch schon geklagt wurde. Langholz für Bau-
meister- und Zimmermannszwecke ist wirklich gesucht und
liegen bei allen Produzenten im Oberlauf der Donau
und ihrer Nebenflüsse diesbezügliche Anfragen vor. Preise
sind aegen den Winter um K. 1—2 höher. Träme,
Sparren und anderes Kantholz behauptet sich gleichfalls
fest und gelingt es bereits, die um K. 2—3 gegen die
Dezemberpreise erhöhten Notierungen bei den Konsumenten
durchzusetzen. („Deutsche Zimmermeister-Ztg.")

Mîchiàne!
Nheintalische Gasgesellschaft in St. Margrethen.

Dem Geschäftsbericht über das Jahr 1999 ist zu ent-
nehmen:

Die Gasabgabe, die auch im abgelaufenen Geschäfts-
jähre eine erhebliche Steigerung erfahren hat, beträgt in
demselben 1,211,469 in^ gegen 1,958,849 im Jahre
1998. Zum Teil ist diese Steigerung auf den Anschluß
der Gemeinde Oberegg, insbesondere aber auf die be-

deutende Zunahme des Gasverbrauchs zu Koch- und
Heizzwecken in den übrigen angeschlossenen Gemeinden
zurückzuführen. Wenngleich der Gasverbrauch zu Be-

lV» k I Mm^1, -ös iZiìî «M ^

/A""" «s i Vallkommenài', kirààài' unâ
pràtiseliM Untor à- KtZAvrnvai't,

Keine Lcàettâlàr
^ ciesllgld niâtvergleiekeii

^ mit minâmnvertiAen Xonllnr-
i'on/9à!kàu.

Ill' 3-/s 4V- 5—6 8—19
?r. 950.— 1180.— 1300.— 2500.— ^
UaAvàllnàliA', KuZelreZàtor, àttom. sàmierunZ,

— ^.usküllrliollor lvatuIoZ gratis. —

IVaisenhausquai 7, beim Lahnhof Zurich. 1S40

leuchtungszwecken ebenfalls eine Zunahme aufgewiesen
hat, so ist dieselbe doch infolge der teilweise ungünstigen
Geschäftslage im dortigen Absatzgebiete nicht im erwünsch-
ten Grade gestiegen.

Der im zweiten Semester vorigen Jahres bemerkbar
gewordene Aufschwung in Handel und Industrie wird
den Gasverbrauch zu Beleuchtungszwecken günstig beein-

flössen.
Die Verwendung des Gases ist noch einer großen

Ausdehnung fähig, besonders durch die Einführung des

Hängegasglühlichtes und der Starklichtlampen, sodaß
eine Verdrängung des Gases durch die Elektrizität keines-

wegs zu befürchten ist, umso weniger, weil das Bedürfnis
nach mehr Licht und nach einer guten, billigen Beleuchtungs-
art, sowie die vorteilhafte Anwendbarkeit des Gases zum
Kochen und Heizen in allen mit Gas und Elektrizität
versorgten Gegenden unausgesetzt größer werden.

Die bedeutende Anzahl der im verflossenen Geschäfts-
jähre hergestellten neuen Gasanschlüsse läßt eine beträcht-
liche Steigerung des Gasverbrauches pro 1910 mit Be-

stimmtheit erwarten.
Der Reingewinn des Jahres 1999 beträgt 49,733.26

Fr., von dem verwendet werden sollen:
2109 Fr. als Einlage in den Reservefonds; 40,996

Fr. als 5 °/o Dividende auf das 800,000 Fr. betragende
Aktienkapital.

Der stets wachsende Gasverbrauch eröffnet dem Um
ternehmen, unterstützt durch eine stetige bessere Ausnützung
der für einen großen Betrieb vorgesehenen Einrichtungen
des Werkes, die Aussicht auf eine steigende Rentabilität.

Wiener Stühle. Man kennt sie in aller Welt,
jene zierlich einfachen, bequemen und festen Stühle aus

gebogenem Holz, die alle Vorteile der Rohrstühle und
keinen ihrer Nachteile besitzen. Der Erfinder dieser

Stühle ist August Thonet, der dieser Tage in Arco ge-

storben ist. Kein Wiener .von Geburt, sondern vom
Rhein, in Boppard ist er zu Hause. Sein Vater war
Mitte der vierziger Jahre des letzten Jahrhunderts dort
ein ehrsamer Tischler, der aber zugleich ein erfindungs-
reicher Kopf war. Diesem entstammte die Idee, Möbel
aus gebogenem Holz zu fertigen. Er führte die Idee
auch im Kleinen durch. Ein Geschäft führte ihn aufs

Schloß Johannisberg zum Fürsten Metternich, dem er

einige Proben seiner Möbel aus gebogenem Holz zeigte.

Diesem gefielen sie auch derart, daß er Thomet riet,

nach Oesterreich überzusiedeln, weil dort zahlreiche Rot-

buchenwälder seien. Das Holz der Rotbuche eignet sich

nämlich ganz besonders zu dieser Fabrikation. So kam

Thonet mit seinem kleinen August nach Wien, wo sie

eine kleine Handwerkstätte für ihren besonderen Erwerbs-
zweig einrichteten. Die Söhne des wackeren Mannes
wuchsen heran und zeigten Tatkraft und kaufmännisches
Geschick, und schon anfangs der fünfziger Jahre konnten

sie das Geschäft fabrikmäßig betreiben. Bald wurden
ihre Möbel weithin bekannt und durch die Londoner
Weltausstellung im Jahre 1855 erhielten sie Weltruf;
seitdem haben sie sich in der ganzen Welt, zumal auch

in den tropischen Gegenden, verbreitet. Andere ähnliche

Fabriken entstanden, aber das Haus Thonet blieb doch

führend in diesem Zweige der Möbelindustrie. Und bis

heute ist das große Wiener Geschäft am Stephansplatz
noch in den Händen der Gebrüder Thonet, obwohl es

in eine Aktiengesellschaft verwandelt worden ist. August

Thonet ist ein vielfacher Millionär geworden und stand

in hohem Ansehen durch seine Reellität und seine Wohl-

tätigkeit. Kein Wunder — aber einer, der in Wie»

groß geworden und sich hier heimisch gemacht und ge-

fühlt hat.
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